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Souveräne Henker

Auch dies gibt Stoff zum Nachdenken: Während sich

bei den Prozessen von Burgos und Leningrad, wo das

Spanien Francos und die Sowjets am Werke waren,
jeweils die halbe Welt unter dem konzentrischen Einsatz

der Massenmedien rührte, dachte im Falle der offiziell
verfügten Strangulationsorgie in Guinea kein Mensch

daran, zum Protestmarsch auf die Straße zu gehen.

Was in Conakry geschieht, und sei es mit karnevalesken

Effekten ein himmelschreiendes Gemorde, rührt die

Weltöffentlichkeit nicht an. Wer ist schon, gemessen an

mondialer Prominenz, jener Sekou Toure, der bereits

auf Vorschuß auf sein Begnadigungsrecht verzichtete

Nun, jener Sekou Toure regiert einen souveränen Staat.

Seine Henker sind souveräne Henker. Er pocht auf

etwas, das die Präambel zur Charta der Vereinigten
Nationen mit höchstem Respekt nennt, und worauf
natürlich auch wir uns fortgesetzt und feierlich berufen,

eben: die Souveränität. Man tut, als wäre dieser

Begriff ein Wert für sich, und als sei es mithin ganz und

gar überflüssig, zu fragen: Souveränität wozu? Wie

begründet diese Frage ist, hat der souveräne Regent

eines souveränen Staates Sekou Toure mit überwältigender

Eindrücklichkeit bezeugt: Massenmord in Eigenregie.

Entwicklungsländer haben in den letzten sechs Jahren

im Westen für mehr als drei Milliarden Schweizer

Franken Waffen gekauft -mit Geldern, die ihnen durch

das amerikanische Hilfsprogramm Food for peace -
«Nahrung für den Frieden» - zugeflossen waren. Die

USA hatten und haben nichts dagegen. Denn die

Souveränität bedarf des Waffenschutzes. Auch die Souveränität

des Sekou Toure. Und es frage nicht «Souveränität

wozu?», wer ein blindgütiger Entwicklungshelfer
ist.
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